
urchleuchtig / vnd Kochgevohrner
Dürft / GnädigsterMerr/ Werr/ rc.

urchleuchtig / vnd SochgebohrneUürstin /
Gnädigste Lraw / Lraw / rc.
Leichwie die liebreiche Sonne/mitih¬
ren heißglantzenden Strahlen in annehm¬
licher Frühlingszeit/in der Erden verbor¬
gene Wurtzen bewegt / vnd auß ihnen die

wohlriechende Blumen/ vnd allerhandt Früchten her-
für sprossen macht . Also die würckende Sonne der
Gottheit amTag der Verkündigung xi ^ ( wel¬
cher der erst gewüntschteFrühlings-Tag der Menschli¬
chenSeeligkeit war ) durch überschattung deß Heiligen
Geists/die unbefleckteZungfrau ^ E ^ mitGnaden-
Strahlen derMutterjchafft angeblicket/vnd die gebe-
nedeyteste FruchtI c s u ^ LKristum auß jhrem Rei¬
nesten Leib herfür zu sprossen Gnädigist beliebet hat.
Wann ich mit meinemgar zu geringen Verstandtrrwe-
ge die grosseWürde vndHochheit derFürstlichenPer-
sonen/jhreMachtvndGütte/so geduncken sie mich zu
seyn indische Götter/ welche mit ihren angebohrnen
Gnaden / gleichwie die Sonn mit ihren Strahlen/die
zu ihrenFüssen fallende anblicken/vnd /Uexanäro Kla-
§no sichgemäß schätzen/welcher denennachkommenden

Fürsten



Fürsten ein Exempel hinderlassen/ sprechende : La Le
non5ui? riiiceps,HUL proximo rneonon beneteci.

leuchten viZiren vndglantzcn/dieweilen mich Vnwür-

gnädigist hat beliebet zu conkeriren. Hab also / so
grosse FürstlicheGnad in kein vndanckbare Vergessen- !
heit stellen wollen / sondern derselben mit diser meiner
geringschätzigen Predig demüthigist begegnen ; Bit- i
tendt in allerUnderthänigkeit/ wollen EwcrFürstliche !
Durchleuchten solche belieben lasten / mit gnadtgisten ?
Händen anzunehmen / vnd mich in Ihren Fürstlichen !
Gnaden ferner zu erhalten / vnd verbleibe H

Aller vriderchämgstervnd demöchigster
Lapellan

dsicolaus Lrinoverlc/ » Oroaca
k^ra^inenüs.
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